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5Auch Heſterreich Ungarn
2kämpft für Elſaß Lothringen

Jm Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten der
ungariſchen Delegation hatte Graf Julius
Audraſſy an den Miniſter des Aeußern Grafen
Czernin die Frage geſtellt ob und wie weit
Oeſterreich Ungarn in den Kriegszielen
mit Deutſchland einig ſei Graf Czerninerklärte daraufhin folgendes

Jch kann dieſe Frage im poſitiven Sinne beant
worten Wir ſind einig mit Deutſchland und zwar auf
der Baſis die für Deutſchland und OeſterreichUngarn
gilt auf der Baſis eines Verteidigungskrieges die hier
in dieſer hohen Verſammlung ungeteilte Zuſtimmung
gefunden hat welche itn Deutſchen Reichstag als Richt
linie für die Kriegsziele feſtgelegt wurde und welche

en oe

Wir haben ſo gut wie unſer es Territörium in
unſerem Beſitz Deutſchlands Kolonien ſind heut in
Feindeshand Wenn mir nun von mancher Seite der
Vorwurf gemacht wird daß die Schwäche meiner Poli
tik welche ſich im Schlepptan Deutſchlands befinec und
wie dieſe Phraſen ſonſt lauten daß dieſe Politik uns
zwinge den Krieg länger fortzuſetzen als es ſonſt der
Fall wäre ſo daß wir für deutſche Eroberungen kämpfen
müßten ſo ſetze ich dieſen Argumenten ein kategoriſches
Nein entgegen Wir kämpfen für die Verteidigung
Deutſchlands ebenſo gut wie Deutſchland für die unſere
Jn dieſer Beziehung kenne i keine territoriglen
Grenzen Wenn jemand fragt ob wir für Elſaß
Lothringen kämpfen ſo antworte jſch

Jawohl wir kämpfen für Elſaß Lothringen
genau ſo wie Deutſchland für uns kämpft und für Lem
berg und Trieſt gekämpſt hat Jch kenne da
Unterſchied zwiſchen Straßburg und Trieſt Wenn in
dem allgemeinen europäiſchen Kriegsbilde andere Kon
ſtellationen eintreten ſollten was nicht ausgeſchloſſen

Staatsſekretär Dr v Kühl mann in einer ſeiner
letzten Reden meiner Anſicht nach ſehr klar und dentlich
präziſiert hat indem er den Satz ausſprach E3 gibi
kein Friedenshindernis als Elſaß

n r S u ofehen das eine nicht vergeſſen daß wir uns in gewiſſer Beziehung in einer beſſeren Lage befinden als er

keinen

alle Sonnabend

W T B
Amtlich

Jm Weſten waren örtliche Kämpfe beiderſeits
von Graincourt für uns erfolgreich

Von den anderen Fronten nichts neues

Berlin 7 Dezember Der deutſche Sieg
in den Schlachten von Cambrai iſt ſeit der
Ypernſchlacht 1915 der bedeutendſte Offenſiy
erfolg dentſcher Waffen gegen engliſche Ueber
legenheit an Zahl und Material Auch am 6 Dezember
errangen wir dort weitere Erfolge Die Stadt Mar
coing wurde vom Feinde geſäubert und ein hef
tiger Gegevangriff nördlich La Vacque
rie unter ſchwerſten Verluſten für den
Feind abgeſchlagen Jn den letzten Tagen wur
den den Engländern Grainconurt Bourlon Annenx
Cantaing Noyelles Masnières Marcoing entriſſen

Berlin 7 Dezember abends

nachdem ſie ſchon am 22 November ans Fontaine ge
Brände dieſer von z ändern

v z
die ohne zwingenden Grund dasKriegfü

Land ihres franzöſiſchen Bundesgenoſſen verwüſten wie
einſt in Rumänien und Belgien Wiederholte neu ein
gelaufene Meldungen beſtätigen die ſchweren blutigen
Verluſte der Briten die hier unter Einſatz ſtärkſter
Kräfte einen entſcheidenden Erfolg ſuchten und nach
kurzen Anfangserfolgen den ſchwerſten Rück
ſchlag des Krieges erlitten Die Hoffnung der
Engländer den Eindruck der dauernden Niederlage in
Flandern im eigenen Volke bei den Verbündeten und
Nentralen durch den Vorſtoß auf Cambrai zu ver
wiſchen iſt völlig fehlgeſchlagen und hat mit einer
ſchweren Enttäuſchung der Engländer geendet

Anf der ganzen Flandernfront lag am
Morgen des 6 Dezember Störungsfeuer wechſelnder
Stärke das zwiſchen Becelgere und dem Kanal von

Hollebeke von 9 Uhr vormittags ab an Heftigkeit zu
nahm Das zeitweilige Störungsfeuer dehnte ſich auch
nach Süden bis zur Lys aus Jn der Nacht vom 6 De
zember wurde eine ſtarke feindliche Erkundungsab

teilung ſüdlich des Houthoulſter Waldes abgewieſen

r

Oeſtlich der Maas lag i Störungsfener
auch ſchwerer Jaliber auf unſerer Stellung zwiſchen
Beaumont und Bezonvaux
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Cito Pecker in Halle S

den 8 Dezember

der Feind außer der Einbuße an Gefangenen ſchwere
blutige Verluſte

Jn Jtalien hat ſich die Gefangenenzahl in den
impfen auf der Melettahöhe um mehrere Tauſend er
yöht

W T B Amtlich wirdverlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Waffenruhe

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Die Truppen des Feldmarſchalls Conrad haben

im Angriffe weitere Erfolge errungen Oeſter
reichiſche Schützenregimenter brachen in mehrſtündigem
erbitterten Nahkampf den feindlichen Widerſtand auf
dem Siſenol Mit dem Fall dieſes durch Wochen
zäh verteidigten Bollwerkes verlor der Jtaliener über
1000 Gefangene und große Mengen von
Kampfmitteln aller Art

Die Geſamtzahl der ſeit dem 4 Dezember öſtlich von
Aſiago eingebrachten Gefangenen iſt auf 15 000 ge
ſtiegen Auch die Geſchützbeute hat ſich erhöht

Der Chef des Generalſtabes

Mailand 7 Dezember Eigene Drahtmeldung Jm
Corr della Sera erblärt der bekannte Kriegsbericht

erſtatter Barzini Er fürchte daß die feindliche
Offenſive auch auf das Grazzagebiet und die
übrigen Abſchnitte der Front übergreifen werde

Nom in angſtvoller Erwartung
Paris 7 Dezember Eigene Drahtmeldung Der

Temps meldet aus Rom Die Bevölkerung verfolgt
die Nachrichten von der Front mit angſtvoller Er
wartung aber doch in aller Ruhe ohne ſich zu irgend
welcher Kundgebung hinreißen laſſen Man iſt ſich
über die Bedeutung der Ereigniſſe klar

Lugano 7 Dezember Gazetta Ticineſe meldet
aus Mailand u Die bangen Stunden haben aufs
neue begonnen Der Heeresbericht von geſtern abend
meldet die Wiederaufnahme der deutſchröſtereichiſchen

Offenſive mit einen gewal tigen Doppelan
griff auf der Hochfläche von Aſiago DasHerz der Nation ſtrebt nach der Front wo man kämpft
wo man ſtürmt Es iſt nach dem Bericht Barzinis im
Corr della Serg unmöglich ſich einen Begriff zumack en von der Wildheit der Schlacht welche zwiſchen

Felſen und Wäldern tobt Deutſche Heeresztg

Wien 7 Dezember

e näXnmnhwünſcht den Frichen ebenſoſehr wie Graf Czernin r
Unterſchied ſei aber daß Jtalien einen wahren, auf

Weiſe die öſterreichiſchen Rechte verletzten ſolle ſondern
nur gegen die öſterreichiſchen Anmaßungen gerichtet
ſei den Jtalien mit ſeiner nationalen Würde und
den Grundſätzen des Völkerrechts in Einklang bringen
könne

Die Friedens propaganda in Jtalien
T Anmſterdam 7 Dezember Reuters Sonder

korreſpondent meldet aus Rom Hier wurde der be
kannte Journaliſt Aldo Chiervoi wegen Propa

ganda gegen den Krieg verhaftet Er wird be
ſchuldigt daß er die Macht Deutſchlands zu hoch ge
prieſen und ſich geringſchätzig über die Alliierten aus
ſpreche peſſimiſtiſche Prophezeihungen über den Krieg
mache und allerlei Gerüchte verbreite Er war einer

der jungen italieniſchen Journaliſten die auf Einladung

erſchejnt und an anderen Fronten große Ereigniſſe
vorgehen ſollten dann würde ich es ich ſage es offen

uge lebhaft begrüßen wenn der Augenblick käme in dem
r wir auch an anderen Fronfen gemeinſam mit unſerem
wöhn VBundesgenoſſen kämpfen würden Wenn es alſo nach

dieſer Richtung die wir eingeſchlagen haben ſeitdem der
j ein Krieg begonnen hat und die wir mit voller Zuſtimmung

9090 der erdrückenden Mehrheit ſowohl Oeſterreichs wie
ginen Ungarns geben wenn es nach Klarlegung dieſer Rich
4 tung drüben bei der Entente immer noch Leute gibt

welche in dem Glauben leben es könne ihnen gelingen
uns von unſeren Bundesgenoſſen zu

n tregnen ſo kann ich nichts ſagen als die dasham gianben ſind ſchlechte Politiker und kindi
g ver ſche Gemüter
s von Keine Prämie für Jtalien auf Kriegs
ein verlängerungAuf eine weitere Anfrage des Grafen Andraſſy be

züglich Jtaliens bemerkte Graf Czernin Es iſt den
de aus Herrey bekannt daß Jtalien vor dem Kriege mit uns
haben härte ſprechen können weil wir ein lebhaftes Jntereſſe

ernes daran hatten dieſen überflüſſigen Krieg zu vermeiden
omben Hierbei hätte Jtalien zu einer Vereinbarung gelangen

können die es heute wohl in ſeinen kühnſten Träumen
ihre nicht mehr hoffen kann zu erreichen Jtalien kann

quo ante bellum zu erreichen Jch ſage es ganz
quo onfe bellum zu erreichen Jch ſage es ganz
offen und damit man es in Rom höre

ren Wenn Jtalien den Krie mutwillig fortſeßt ſo wird es
r Ber ſpäter einen ſchlechteren Frieden bekommen
s zum Das ſind wir den Truppen und dem Hinterlande
ſiſchen ſchuldia Beifall Mein Ziel iſt bald igſte Ere Jeit xeichung eines ehrenvollen Friedens7 De Dabei weigere ich mich unſeren Feinden Prämien
Ver tuf Kriegsverlängerung auszuſetzen

tandes Günſtiger Eindruck in den
Delegationen

T Budapeſt 7 Dezember Jn den Kreiſen
e eoer Delegationen iſt die Stimmung im Hinblick auf

mein die geſtrigen Erklärungen des Grafen
ſchall TGzernin durchaus optimiſtiſch Man glaubt

allgemein daß die Lage noch günſtigex ſei als die bis
tſach her zur Veröffentlichung zugelaſſenen Nachrichten

zeigten Dieſem Umſtande entſpricht auch die ſelbſtver
wirkt ſtändliche Zurückhaltung der Diplomatie Das Arbeits
d Ge programm der Delegationen iſt derart zuſammenge

ftellt daß Graf Czernin Wien jederzeit verlaſſen kann

lter T Lugans 7 Detemher Anſchluß an die
itiſche Rede des Grafen Czernin in den

l

e erklärt Corr della Sera Auch Jtalien

der deutſchen Regierung zu Anfang des Krieges als
Jtalien nach neutral war eine Reiſe durch Deutſchland
machten Man vermutet daß eine weitherzweigte
Organiſation für eine Frieden s3 propaganda in
Jtalien beſtehe

Niemals ein rumäniſcher
Sonderfrieden

W T London 7 Dezember Ein Telegramm
aus einem Hafen an der Küſte des Stillen Ozeans
meldet Eine Abordnung des amerikaniſchen Roten
Kreuzes welches aus Rumänien zurückkehrte bringt die
Nachricht von König Ferdinand an den Präſidenten
Wilſon mit daß Rumänien niemals einen
Sonderfrieden ſchließen würde

Jnzwiſchen iſt bekanntlich auch Rumänien
Waffenſtillſtandsverhandlungen eingetreten

Paris 7 Dezember Eigene Drahtmeldung
Wie der Temps meldet ſollen das rumäniſche
Hauptquartier und die rumäniſche Regierung
von maximaliſtiſchen Truppen bedroht
ſein die gegen Jaſſy warſchieren Der Temps er

in

dem Rechte aufgebauten Frieden erſehne der in keiner

rumäniſche Armee bedrohenden Gefahr gezwungen
werden fönne Es bleibe der rumäniſchen Armee nur

die Wahl ſich auf ruſſiſches Gebiet zurückzuziehen und
damit das letzte Stück rumäniſchen Bodens aufzugeben

glauben daß ſie an der Front beſſer verpflegt werden
als zu Hauſe Der Kommandant des 4 Anneekorps
General Roguſſa wurde kürzlich vom revolutio
närem Ausſchuſſe verhaftet

Trotzki weiſt die fremden Militär
vertreter in die Schranken

W T Haparanda 7 Dezember Nach der
Prawda erließ Trotz ki folgende Erklärung Der

Vertreter der Vereinigten Stagten von Amerika beim
ruſſiſchen Generalſtab Major Kerth und der
Führer der franzöſiſchen Miſſion Laverne dielten es

fährt weiter die rumäniſche Regierung habe die Entente
mehrfach ernſtlich auf die ſchwere Entſchließung auf
merkſam gemacht zu der ſie unter dem Druck der die

für angebracht ſich in Sachen unſeres Refkripta mit

ſchli v Oberbefehlshaber
u wenden die eine Aufreizung gegen die

M agen v e gbge ſetzten
h owin

e o

Bei den erfolgreichen Unternehmungen im Walde jetzige
von Aprémont am Morgen des 6 Dezember hatte

und die Armee einem ungewiſſen Schickſal zu überlaſſen

zur Regierung

1917

Zwel bedeutſume Kundgebungen des Grafen Czernin

Regierung enthielten Dieſes Vorgehen kann ich
nicht unbeachtet laſſen Die gegenwärtige Regierung
dringt nicht auf die Anerkennung durch die Botſchafter
und Agenten der Alliierten macht dieſe aber darauf
aufmerkſatn daß ein Entgegenarbeiten nicht gedulbet
wird und daß die Fortſetzung der bisherigen Taktik
ſehr ſchwere Folgen herbeiführen wird wofür der Rat
der Volkskommiſſare im voraus jede Verantwortung
ablehnt

Raris 7 Dezember Eigene Drahtmeldung Der
norwegiſche Geſandte in Petersburg ſoll
nach dem Beiſpiel edens in amtliche Beziehungen

in s getreten ſein
chw

Zu den Wahlen in Rußland
Paris 7 Dezember Eigene Drahttneldung Jour

nal meldet aus Petersburg Man glaubt daß die
Maxima liſten in der verfaſſungsgebenden Ver
ſammlung die Mehrheit haben werden

Paris 7 Dezember Eigene Drahtmeldung Wie
die Blätter aus Petersburg melden iſt Kerenski in
Saratow das er in dex vierten Dumg vertrat wiederre örben

Zur Flucht Kornilows
T Amſterdam 7 Dezember Aus Peter

wird gemeldet Die Generale Dinikin der friü e
Kommandant an der Südweſtfront Markow der

Chef des Generalſtabes und Orlow der General
erquartiermeiſter

low geflohen

Ein Sch ag Wilſons gegen
Skandinavien

Paris 7 Dezember Eigene Drahtmeldung Wie
aus amtlicher Onelle in Waſhington gemeldet wird iſt
die amerikaniſche Ansfuhr nach Schweden
Norwegen und Dänemark bis zur Beendigung
der amerikaniſch ſkandinaviſchen Verhandlungen ein
geſtellt worden

D rDie Opfer des jüngſten Luftangriffes
auf England

W T London 7 Dezember Amtlich Der Poli
zeibericht vom 5 Dezember bekarmt Jm Bereich
der Hauptſtadt bei einem Luftangrifheute morgen drei Perſonen getötet und elf
verwundet Außerhalb Lon wurden vie v
erſonen getötet und ebenfalls n
er Sachſchaden iſt gering

ſind zuſammen mit General Korni

bt
wurden

elf verwund
Se

Der Ehrenmann B
T Leondon 7 Dezem

wird gemeldet daß dem früheren Kö
land Konſtantin bisher von m jwilligten Apanage von einer halben Million Franken

S

en zelos
Aus Achen
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4 regal

52

d vrlar dn rich ve zder ih
oder aber die Feindſeligkeiten einzu noch nichts ausgezahlt worden iſt
ſtellen Lie der Temps weiter meldet hat
Bratiann gegen den Abſchluß eines Waffenſtill Zur Brandkataftrophe in Haliſfax
ſtandes proteſtiert ſein Proteſt deſſen amtlicher Wort geht uns noch folgende Meldung zu t
laut noch nicht bekannt iſt könne aber die Lage nicht Amherſt 7 Dezember Jnſolge eines Zuſammen

n ſtoßes zwiſchen zwei Dampfern von denenmehr ändern der einz ein amerikaniſches Schiff Munition geladey
er hatte ſteht ein Teil der Stadt Halifax in Brand DurchDie Stimmung an der rumäniſchen e Grietton wurden de Teirarg hen u Scigen

Fronkt verbindungen mit Halifax abgeſchnitten Man glaubt
W T Anmſterdam 7 Dezember Einem men i n 1000 Menſchen

hieſigen Blatt zufolge berichtet der gus dem rumäni j o m men nins
ſchen Hauptquartier zurückgekehrte Korreſpondent der Perſen t
Times Die Anſichten über die gegenüber der mukädmarimaliſtiſchen Regierung einzuneh nende Haltung W T Kopenhagen 7 Dezember Nach einem

ſind ſehr geteilt Die Diviſionen ſind meiſt für Telegramm aus Chriſtianig wurde der norwegiſche
die Deutſchen Die an der Front liegnden Ort Dampfer Vao am 4 Dezember tor rt Ter
ſchaften ſind voll Soldaten die die Schützengräben ver Dampfer war guf der Reiſe von Glasgow noch Le Havre
laſſen um die Reden der maximaliſtiſchen Agenten an mit einer Stahlladung Er ſank ſofort 3 Mann der
zuhören Die Armee in der Moldau und die in der Beſatzung landeten in Falmouth der Reſt der Beſatzung
Bukowina waren ſtets kampfunluſtig und haben ſich 19 Mann iſt entweder ertrunlen oder bei der Exploſioy
immer mit dem Feinde verbrüdert An vielen Front ums Leben gekommen
abſchnitten kehren die Deſerteure zurück weil ſie Sturm in der Nordſee

Kopenhagen 7 Dezember Nach Blättermeldungey
aus Bergen berichten dort eingetroffene Se beute daß 1
den letzten Togen in der Nordſeeeinfurſchtbarej
Sturm geherrſcht habe Am letzten Sonnabend 3
von VLerwick nach Bergen 12 Dampfer darunter mehrer
ſkandinaviſche unter Bewachung ab Unterwegs wurdey
ie von einem Orkan überraſcht Einige ſind geſtern un
eute in Bergen eingetroffen s Schickſal der übrigen

Schiffe iſt unbekannt Es iſt daß mehrere vor
ihnen im Unwetter Havarie zelitten haben

Warſchau 7 Dezember Die pol niſche Mlni
ſterliſt z iſt vom Regentſchaftzrat heute beftätig

ſicher

worden Miniſterpräſident iſt bekantlich Jan vo
Kucharzewski



Der Pericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 7 Dezbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Das im Ypererbogen begonnene zeitvweilig
ztärkere Feuer dehnt ſich nach Süden bis zur Lys ausAuf dem Südufer der Scarpe war der Artilleriekampf

am Abend geſteigert
Zwiſchen Graincourt und Marcoinag führten

kleinere Unternehmungen zur Verbeſſerung unſerer
Stellungen Das Gehöft La Juſtice wurde erſtürmt
Marcoing vom Feinde geſäubert

Nördlich von La Vacquéèrie behaupteten wir nnſere
Stellungen in erbitterien Kämpfen gegen engliſche Hand
grangtenangriffe Vorübergehend eindringender Feind
wurde im Gegenſtoß zurückgeworfen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auf beiden Maasufern war die Feuertätigkeit am

Pachmittage lebhaft

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Rheiniſche Landwehr brachte von kühnem Vorſtoß in

offen ihre Niederlage zu
weſen ihren Ueberraſchungserfolg vom 20 November
dauernd zu behaupten Die Lage hatte ſich für ſie der
art ungünſtig daß ſie nur in ſchleunigem Rück
uge Rettung erblickten Sie ſind unmittelbar von den
utſchen Truppen verfolgt worden die ihnen hart an

der Klinge blieben und ſofort das ganze aufgegebene Ge
lände wieder beſetzten Man muß ſich der Siegesna
richten und der Jubeltöne der engliſchen und franzö
ſiſchen Preſſe erinnern die nach den Ereigniſſen des
20 November angeſtimmt wurden und in den das Vor
gehen der engliſchen Truppen auf Cambrai als der große
und entſcheidende Sieg dieſes Jahres gefeiert wurde
Was iſt nun davon übrig geblieben An Gelände
gewinn gar nichts dagegen haben die Engländer außer
ordentlich ſchwere Verluſte erlitten abgeſehen von den
blutigen Verluſten deren Höhe unbekannt geblieben iſt
die aber ſicherlich ſehr bedeutend geweſen ſind haben ſie
in den Kämpfen bei Cambrai mehr als 9000 Gefangene
ferner 148 Geſchütze und 716 Maſchinengewehre ver
loren und das alles ohne den geringſten Erfolg erzielt
zu haben Nun werden die engliſchen Siegesſchreier
wohl endlich verſiummen Das Schlachtfeld f dem
ſeitdem 20 November heiß und erbittert gerungen iſt
befindet ſich jetzt in deutſchen Händen Der Deutſche iſt
als Sieger hervorgegangen und hat von neuem ſeine
Ueberlegenheit und gewaltige J W

die franzöſiſchen Gräben im Walde von Aprémont
20 tefangene ein

Leutnant Müller errang ſeinen 36 Luftſieg
Oeſtlicher Kriegsſchanplatz

Nichts Be onderes

Mazedoniſche Front
Geringe Geſechtstätigkeit

Jtalieniſche Front
Jn Ansnähtzung ihrer Erfolge haben die Truppen des

Feldmarſchalls Conrad den Monte Siſemol er
ſtürmt Die Zahl der in den Sieben Gemeinden ge
mächten Gefangegnen hat ſich anf 15 000 erhöht

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Amtlich Vertreter der vier verbündeten Mächte
and die zurückgebliebenen Mitglieder der ruſſiſchen
Dehgationen hielten geſtern Vormittag und Nachmittag
Kommiſſionsſitzungen ab in deuen die Redaktion der
Sigungsprotskolle und die Vorarbeiten für die
kommenden Vollſitzungen abgeſchloſſen wurden

ha mceeee e ad daFortehung der 6chlacht bei Cambrai

Lon unſerem zur Weſtarmre entſandten
riegsberichterſtatter erhalten wir folgen

es Telegramm
2 Dezember

Tage nach dem engliſchen Ueber
Cambrai der über den durch die

iterung erzwungenen Abſchluß der erfolgloſen Flan
deruſchlacht hinwegtöaſchen ſollte haben wir in dem
ſelben Abſchnitt aus der Freiheit unſeres Willens einen

v

nan zehn
u dungsſch lag bei

W

Wegenſchiag geführt äber deſſen Gelingen der geſtrigeHeeresbericht bereits meidete Wenn die En ändert ihr
Un ernehmen als Hand treich und als Grrubtage ihres

Aungzriffsplans die Ueberraſchung bezeichneten ſo dürfen
wir dasſelbe unſererſeits vom vorgeſtrigen Tage be
haupten Der Erfolg hat ſich bisher dahin erweitert
daß wir bis heute Mittag über 5700 Gefangene da
runter über 150 Offiziere und 93 meiſt J
Geſchütze der verſchiedenſten Kaliber eingebracht haben
Gegenüber der Flandernſchlacht die für uns eine reine
Ahbwehrichlacht war haben wir ſüdlich Cambrai das
Schwert des Angriffs überraſchend an uns geriſſen
indem wir 4,5 bis 5 Kilometer tief in die feindliche
Zone vorſtießen Nach kurzem einleitenden Feuer der
Artillerie vor allem der ſchweren Mörſer und Minen
werfer brachen am 30 November früh 8 Uhr 50 Min
preußiſche Regimenter aus Elſaß Lothringen und
Badener aus dem Raume des Dorfes Banteux vor
um ſchon nach reichlich einer Stunde im Beſitze der
Dörfer Connelieu und Villers Guislainſowie der beherrſchenden Höhen öſtlich von Gouzeau
court zu ſein Der engliſche Widerſtand war ein be
trächtlicher da es immer mehr den Anſchein gewinnt
als ob wir einer großen Offenſive des Feindes der
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nſere Artillerie folgte bereits um zehn Uhr der Jn
fanterie an zwei Stellen über die Schelde namentlich
bei Honnecourt Brennpunkte des heißen Nahkampfes
den die Engländer diesmal verbiſſen aufnahmen waren
die Vacquerie und die Straßenkreuzung Le Pave von
Gouzeaucourt und Masnières Letzterer Ort an der
Schelde der einmal faſt 300 Einwohner zählte fiel
heute Nacht nach zäheſter Verteidigung in unſere Hand
Parallel mit dem Unternehmen von Banteux aus am
30 November ging um 10 Uhr 56 Min morgens ein

e

Stoß weſtlich vom Bourlon Walde durch unſere
früheren eigenen Gräben und Hinderniſſe in einer
großlinigen Doppelkurvz2 Südweſtlich von Cambrai
hat die Front jetzt ein anderes Bild bekommen Durch
die Ereigniſſe des 30 November durch Ueberraſchung
und den Einſatz von weit über 300 Tanks die uns
geſtern vergeblich den Erfolg ſtreitig zu machen ſuchten
wurde uns keineswegs das Heft aus der Hand ge
ſchlagen vielmehr hat der 30 November für die weite
ren Abſichten unſerer Führung eine Grundlage ge
ſchaffen deren Weiterentwicklung die Zukunft zeigen
wird Jn Trupps von je 300 Mann verlaſſen die eng
liſchen Gefangenen die Sammelſtelle faſt 1000 fanden
Aufnahme in unſeren Lazaretten
z Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Neue Erfolge der Mittelmächte
Das entſcheidende und äußerlich am meiſten in die

Augen fallende Zeichen eines Sieges hat immer der
Geländegewing gebildet Die Behauptung des Schlacht
feldes iſt die Vorausſetzung jeden Sieges geweſen Wenn
jetzt die Engländer ſich entſchloſſen haben ihren An
fangser folg bei Cambrai gänzlich preiszugeben und
einen allgemeinen Rückzug in ihre urſprüng
lichen Stellungen angetreten haben a

g irle I ndie Maſſenverwendung der Tanks hat dem Feinde nichts
geholfen

Auch unſere wackeren Bundesgenoſſen die öſter
reichiſch ungariſchen Truppen haben an der italieniſchen
Front einen neuen Erfolg erzielt Die bereits früher
gemeldeten ſiegreichen Kämpfe im Gebiete der Sieben
Gemeinden haben zur Erſtürmung des Monte Me
letta geführt Es iſt dies ein wichtiger Höhenpunkt
nordöſtlich von Aſiago auf dem von dieſem Orte nach
Primolano ſtreichenden Höhenzuge deſſen übrigen Teile
ſich ſchon ſeit längerer Zeit in den Händen der k u k
Truppen befinden Der Jtaliener hatte bisher aber auf
dem Monte Meletta einen außerordentlich hartnäckigen
und zähen Widerſtand geleiſtet und zur Verteidigung der
beherrſchenden Höhenſtellung immer wieder neue und
friſche Truppen herangeführt Aber alles dies hat ihm
nichts genützt Jn unwiderſtehlichem Angriffsſturme
haben die Verbände des Generalfeldmarſchalls Conrad
den Jtalienern den Monte Meletta entriſſen und ihn
gegen alle Gegenangriffe erfolgreich behauptet Sie
haben dem Feinde außerdem über 11 000 Gefangene ab
genommen und 60 Geſchütze erbeutet Die Lage der
Oeſterreicher in dem Höhengelände zwiſchen Aſtico und
Brenta iſt dadurch weſentlich günſtiger geworden Sie
beſitzen jetzt eine zu ſammenhängende günſtige Stellung
die ſich von Aſiago bis nach Quero am Tagliamento
hinzieht

2 v S
Der Kampf um die Pigbe Pinie

Von General der Jnfanterie z D von der Voecf
Bei der im letzten Drittel des Oktober einſetzenden

Gegenoffenſive der Mittelmächte am Jſonzo war in
erſter Linie die am oberen Lauf dieſes Fluſſes ſtehende
zweite italieniſche Armee betroffen und empfindlich ge
ſchlagen worden Sie hatte am Tagliamento vergeblich
verſucht den heftig nachdrängegnden Angreifer auf
zuhalten um der vom unteren Jſonzo nach kurzem
Widerſtande zurückgehenden dritten italieniſchen Armee
den Rückzug längs der Küſte zu ermöglichen Beide
Armeen waren ſodann gemeinſam nach einem kurzen
Halt am Livenza Abſchnitt auf die Piave zurückgegangen

Der Tagliamento hatte ſich als wenig geeignet zum
Aufhalten des von ſtarkem Vorwärtsdrang beſeelten An
greifers erwieſen Einmal lag er zu nahe an der Jſonzo
Stellung und dann wurde er in ſeinem oberen Lauf vom
linken Flügel der öſterreichiſch ungariſchen Armee Kro
batin beherrſcht der dort die Sicherung der Gebirgs
front an der Südagrenze Kärntens zugefallen war Dieſer
Uebelſtand haftet überhaupt faſt allen Flüſſen Veneziens
an weil ſie im gebirgigen nördlichen Teil dieſer Pro
vinz entſpringend von Norden nach Süden dem Adria
tiſchen Meere zufließen

Der Schutz der linken Flanke der Jſonzo Front war
der vierten italieniſchen Armee in dem Ranm zwiſchen
der Fella und der Piave letztere eingeſchloſſen über
tragen worden eine nicht leichte Aufgabe der ſie ſich
zweieinhalb Jahre lang mit Geſchick und Erfolg unter
zogen hatte Nachdem aber die Gegenoffenſive der Vier
bundsarmeen die Jſonzo Front gleich bei Beginn der
zwölften Jſonzoſchlacht in großer Breite durchbrochen
hatte geriet auch die vierte italieniſche Armee ins
Wanken zumal die Armee Krobatin einen ſtarken Druck
auf ſie ausübte Sie war daher gezwungen ihre Ge
birgsſtellungen zu räumen und beiderſeits des oberen
Tagliamento nach der veneziganiſchen Ebene zurückzu
gehen Hierbei ereilte ſie ein ähnliches Mißgeſchick wie
es der zweiten Armee vorher am mittleren Tagliamento
zugeſtoßen war indem zwiſchen Tolmezzo und Gemona
an den ſtändigen Befeſtigungen des Mt Simone ein be
trächtlicher Teil 17000 Mann mit 60 Geſchützen die
Waffen ſtrecken mußte

Jnzwiſchen hatten die Trümmer der zweiten und die
dritte italieniſche Armee ſcharf verfolgt von den Vor
huten der Vierverbandsarmeen den Piave Abſchnitt er
reicht und an deſſen unterem Lauf eine Verteidigungs
ſtellung bezogen

Die Piavefließt zwar auch wie der Tagligmentg
von Norden nach Süden da ſie aber in ihrem mittle

ren Teil einen weit nach Weſten ausſpringenden Bogen
macht ſo erhält ihr Unterlauf eine Richtung mehr von
Nordweſten nach Südweſten für eine Verteidigungs
ſtellung an dieſem ſind aber die Uebelſtände leichter
Flankenbedrohung nicht in ſo großem Maße vorhanden
wie beim Tagliamento ſo daß der Unterlauf des Fluſſes
der mit ſeinen zahlreichen Nebenarmen Torrenten
ſtellenweiſe eine Breite von zwei Kilometer haben ſoll
für einen Widerſtand zum Zeitgewinn wohl geeignet er
ſchien Um einen ſolchen dürfte es ſich anfänglich auch nur
gehandelt haben denn der von Norden kommende
Flankendruck des Angreifers mußte ſich je weiter er
nach Süden vorſchritt auch am Unterlauf der Piave
bemerkbar machen

Dieſer Flankendruck wurde zunächſt vom rechten
Flügel der Armee Krobatin ausgeübt der nach
Erſtürmung des Mt Parolba am 9 November die das
obere PiaveTal haxtnäckig verteidigten Teile der

ierten italieniſchen Armee durch das Cadore Gebiet
über Langarone auf Belluno zurückwarf Bei letzterem
Ort wurde dieſer Druck durch das von Oſten her erfolg
ende Eingreifen von Truppen des rechten Flügels der
Armee Below verſtärkt während ſich gleichzeitig
von Weſten her aus dem Trention das Vorgehen des
linken Flügels der Arme Conrad v Hötzendorf
geltend zu machen begann Hierdurch geriet die italie
niſche Front immer weiter ins Wanken und dieſes er
ſtreckte ſich nun auch auf das Sugana Brenta Tal und
den öſtlichen Teil der Sieben Gemeinden Hier
drangen die Truppen Conrads von öſtlich Borgo gegen
die Grenze vor und bemächtigten ſich der von Truppen
der italieniſchen 1 Reſerve Armee hartnäckig vertei
digten Stadt Aſiago Nachdem ein kräftig geführter
Gezenſtoß der Jtaliener abgeſchlagen war drangen die
Truvpen Conragbs über Caſtel Teſſino und Criano
weiter vor und beſetzten nach Erſtürmung mehrerer
italieniſcher Grenzvanzerwerke die Orte Primolano und
Fangaſo von letzterem aus konnte die Verbindung mit
den inzwiſchen bis Feltre gelangten Abteilungen der
Armee Krobckhin hergeſtellt werden Bei dieſem Vor
gehen durch das ſchwierige Gebirosgelände mußten
wiederholt italieniſche Truppenverbände von mehreren
Tauſend Mann die Waffen ſtrecken ſodaß ſich die ſowie
ſo ſchon ungewöhnlich Hohe Zahl der gefangenen Jta
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liener ebenſo wie die Beute ay Geſchützen und ſonſtigem
Krieaamaterisl Heller Acrmehets

Während dieſer Vorgänge hatte ſich linke
Flügel des Vierbundsheeres i Armeen Below und
Boerovic dem Unterlauf der Piave genähert und war
an 9 November mit den deſſen Weſtufer beſetzt haltenden italieniſchen Streitkräften in Getechteft lung ge

treten Hier entſtand nun zunächſt eine Pauſe in den
Operationen dieſer beiden Armeen einmal weil ſie
einer ſolchen nach dem bisherigen überraſchend ſchnellen
Verlauf der Wegen enſive bedurften hauptſächlich aber
wohl aus dem Grunde weil der Druck von Norden auf
die linke Flanke der Jtaliener von entſcheidendem Ein
fluſſe auf den Kampf um die Piave Linie werden mußte
Dieſe Pauſe haben die Jtaliener benutzt um Ver
ſtärkungen beſonders auch an ſchwerer Artillerie her
anzuziehen mit deren r ihr Widerſtand an der
unteren Piave hartnäckiger wurde ſodaß ſchwache
Streitkräfte der Mittelmächte die bereits auf dem weſt
lichen Piave Ufer hatten Fuß faſſen können wieder auf
das öſtliche Ufer zurückgenommen werden nußten

Jnzwiſchen hatten die Kämpfe im Norden an der
Grenze von Tirol zwiſchen der oberen Piave und dem
Sugana Tal ſowie im Gebiet der Sieben Gemeinden
öſtlich des Suganag Brenta Tals ihren Fortgang g
nommen und zwar erfolgreich für die Truppen Kroba
tins und Conrads Dieſe in jetziger Jahreszeit im
Hochagebirge ſchon an und für ſich ſehr ſchwierigen
Lämpfe geſtalteten ſich inſofern noch ſchwieriger als die
Italiener die ihnen von dort für ihre linke Flanke
drobende Gefahr richtig erkennend den Widerſtand
verſtärkten und das weitere Vordringen der Vierbunds
truppen durch energiſch geführte Gegenangriffe aufzu
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D0 ſtand der Kampf um die Piave Linie in den
erſten Dezembertagen als in der Preſſe die Auffaſſung
aut wurde daß mit der Möglichkeiet eines Abbruchs

der Offenſive der Mittelmächte gegen
Jtalien gerechnet werden müſſe Auch in dem Arti
kel eines Berichterſtatters der Wiener Neuen Freien
P über eine Unterredung mit den deutſchen
Heeresleitern wird dieſe Möglichkeit erwähnt Be
ſtimmtes läßt ſich darüber heute noch nicht ſagen da
dieſe Frage im Zuſammenhang mit den großen militär
politiſchen Problemen ſteht die durch den von der
gegenwärtigen ruſſiſchen Regierung angebotenen
Waffenſtillſtand ihrer Löſung entgegenzureifen ſcheinen
Sollte die angedeutete Mönlichkeit ſich tatſächlich ver
wirklichen dann würde der hier erörterte Kampf um die
Piave Linie einen Abſchluß ſinden wie er in ſeinen An
fängen wohl kaum erwartet wurde 2

Dei den Falklandinſeln
ſZum 8 Dezember

Von Kontreadmiral z D Schlieper
Drei lange Jahre ſchon wälzt ſich die weite große

See über das ferne Seemgnnsgrab Zum dritten
Mal jährt ſich der herbe 8 Dezember an dem unweit
der weltabgeſchiedenen Falklandinſeln unſer ruhm
reiches Kreuzergeſchwader einer weit überlegenen briti
ſchen Seemacht zu Opfer fallen ſollte Fünf Wochen
vorher war s umgekehrt geweſen als in der Abend
dämtnerung Graf Spee die Geſchütze ſpielen ließ
gegen das Kreuzergeſchwader des engliſchen Kontre
admirals Craddock Damals Schlag auf Schlag Schuß
auf Schuß damals ein fröhlicher erſtmaliger Seeſieg
über einen Schiffsverband unſeres ſtärkſten Seegegners

heute am 8 Dezember Kampf und Untergang
Graf Spee hatte ſich entſchloſſen um das Cap Horn

ſteuernd ſich der Falklandinſeln öſtlich der Südſpitze
Südamerikas gelegen zu bemächtigen und dann den
weiteren Durchbruch nach der Heimat anzuſtreben Die
Beſetzung der dortigen Funkenſtation und vielleicht die
Wegführung des Gouverneurs wie überhaupt die Fort
nahme der Jnſelgruppe würde ſicherlich große
chen Eindruck machen Daß die Engländer mit den
größten Schlachtkreuzern gerade kurz vorher eingetrof
fen wurde nicht vermutet und ſtellte ein tragiſches Mo
ment im Verlauf der Dinge dar

Gneiſenau mit Nürnberg werden vorausgeſchickt
um zu erkunden Sie ſichten im Hafen den Feind
Einer nach dem anderen löſt ſich ab kein Zweifel dort
die mit den Dreibeinmaſten ſind Dreadnoughts
Tavpferes deutſches Geſchwader ſie werden dein Schick
ſal Graf Spe erkennt mit dem Gros noch weiter zurück
ſtehend bald die Lage ſchickt die Troßſchiffe zu einem be
ſtimmten Sammelplatz und wird kämpfen Was
nützen da weitere Betrachtungen über eingetretene Täu
ſchungen Fort mit dem Bild einer anders gedachten
Zukunft Der ganze Ernſt des Augenblicks iſt da es
muß mit ihm gerechnet werden Noch ein Gott befohlen
für ſeine beiden hier unter ihm kämpfenden Söhne die
ihren Vater als Sieger geſehen nun werden fie ihm
auch weiter folgen

Was ſind Hoffnungen was ſind Entwürfe
Die der Menſch der vergzänagliche baut

Als Kommandant eines Schiffes muß man heraus
fühlen was man ſeiner Beſatzung zutranen kann muß
wiſſen mit welchen Werten mit welcher Stimmung und
mit welchem Geiſte man da zu rechnen hat Graf Spee
kannte ſeine Kommandanten ſeine blauen Jungen und
darum rechnete er bei Coronel zweifellos mit Sieg
Er gehörte weder zu den Schwarzſehern noch zu den

reſſe

Tollkühnen Nun aber kam es zum Gefecht mit ſtarker
Uebermacht mit ganz anderen Verhältniſſen als am
1 November Nicht einen Augenblick zweifelte er an
gleichem Mute und Draufgängertum der Seinen aber
er überſah ſofort daß die Beteiligung ſeiner leichten un
gepanzerten Streitkräfte an ſolch ungleichem Ringen nur
nutzloſe Menſchen und Materialvernichtung darſtelle
So war es wiederum ſeine Pflicht als oberſter Führer
kein unnötiges Blutvergießen eintreten zu laſſen und
daher gab er für die kleinen Kreuzer Befehl das Weite
zu ſuchen Nur mit den den beiden gepanzerten
Großen gings in das Höllenfener des Briten Dort

waren die neueſten Rieſenkreuzer Jnflexible und Jn
vincible mit je acht 30,5 Jentimeter Geſchützen ver
treten mit einer Höchſtgeſchwindigkeit von 26,5 Knoten
während unſere beiden Panzerkreuzer an großen Ge
ſchützen nur je acht 21 Zentimeter Kanonen aufzuweiſen
hatten Höchſtgeſchwindigkeit nur 22,5 Knoten die aber
wegen Bewachſens des Schiffsbodens es war keine
Gelegenheit zum Docken geweſen noch herunterzeſetzt
war Das Spiel war zu ungleich das war klar Nun
hieß es und konnte es nur heißen Ehrenhaft kämpfen
ehrenhaft untergehen Das geſchah Wir leſens mit an
gehaltenem Atem in den erſten Depeſchen wir können
es jetzt in ſo manchen Werken in Ruhe wiederleſen
würdigend was die dem Tode geweihte Schar noch bis
zuletzt geleiſtet hat Stundenlang fochten Scharn
horſt und Gneiſenau gegen die Briten die ſich
in großer Entfernung hielten um die leichteren deutſchen
Geſchütze möglichſt wirkungslos zu machen

Um 4 Uhr nachmittags iſt das Schickſal des deutſchen
Flazaſchiffes beſiegelt Tief nach Backbord eingetaucht
alle Schornſteine zertrümmert die Schrauben hoch in
der Luft wirbelnd ſo ging es todwund unter Aber mit
vorgeheißter Flagge mit Hurrarufen und unter den
Klängen des Flaggenliedes Niemand wurde gerettet
Das hätte vielleicht anders ſein können wenn die eng
liſche Carnarvon ſich mehr Mühe gegeben Gneiſenau
kämpfte weiter noch über zwei Stunden aber dann iſt
auch ſie ein Wrack und wird darum von ihrem Kom
mandanten geſprengt Der Feind ſoll das tapfere Schiff
nicht als Beute fortführen Von Gneiſenau werden
ungefähr 150 Mann ſeitens der engliſchen Schiffe aus
dem eiskalten Waſſer gerettet Wir wollen an dieſer
Stelle getreu der deutſchen Wahrheitsliebe anerkennen
daß die Geretteien gut aufgenommen und auch durch
Signal und Worte wegen ihrer Tapferkeit ſeitens der
Feinde gerühmt wurden

Inzwiſchen kämpfen die nach Süden ſteuernden deut

hen iſt

tiſchn Kreuzern Carnarvon Kent Cornwall und
Glasgow Von der letzteren hat Leipzig zunächſt

leiden der Brite iſt ſchneller und feuert mit größeren
eſchütz Sodann gen ich ein Panzerkreuzer als Feind

hinzu tapfer wehrt ſich unſer Schiff aber ſchließlich wird
es durch das feindliche Artilleriefeuer manöbrierunfähig
Viel Nenſ enverluſte treten ein zumal vielleicht in
folge eines Mißverſtändniſſes noch in die Menge der
ozuſagen Schiffbrüchigen gefeuert wurde Aller Kampf
mittel beraubt hatte der Kommandant vorher die

Sprengung des Schiffes eingeleitet Es ſank mit wehen
der Flagge im Topp ruhig raucht Kapitän Maun ſeine
Zigarre weiter von ſeinem ihm einſt anvertrauten
Schiff trennt er ſich nicht bis die eiſige Flut auch ihn
fortreißt So ſterben deutſche Helden Nürn
berg wird von Kent verfolgt und erleidet ſchließlich
in ähnlichem ungleichen Kampfe dasſelbe Schickſal Ka
pitän v Schönfeld dankt allen noch für ihr tapferes
Verhalten dann ein dreimaliges Hurra auf den oberſten
Kriegsherrn und um 7 Uhr 17 Minuten findet auch
dieſes tapfere Schiff ſein Ehrengrab

Nur Dresden gelang es infolge ſeiner größeren
Geſchwindigleit zunächſt nach der Magelhagens Straße
zu entkommen Bekanntlich wurde ſie ſpäter in der
Cumberlandbucht der chileniſchen Jnſel Las a Tierra
völkerrechtswidrig im neutralen Gebiet von den eng
liſchen Kreuzern beſchoſſen Die Diplomaten würden
das ſchon in Ordnung bringen ſo ungefähr meinte
der freche Brite und er würde weiter ſchießen falls

Dresden ſich nicht ergebe Das tat ſie nicht ſie
opferte ſich lieber Somit ſank auch das letzte Stück
des Grafen Spee dahin

Unſer prächtiges Kreuzergeſchwader war nicht mehr
Es ging ein tiefes Weh durch die deutſchen Herzen des
brauchen wir uns nicht zu ſchämen Wie hätten wir alle
Graf Spee und den Seinen nach dem glorreichen Coronel
glückliche Heimkehr glücklichen Durchbruch in die hei
miſchen Gewäſſer gegönnt Es ſollte und konnte wohl
nicht mehr ſein die Uebermacht die Anſtrengungen des
tief in ſeinem Nelſonſtolz gekränkten Feindes waren zu
gewaltig waren es doch alles in allem 70 Kriegsſchiffe
die auf dem Erdball auf unſer Geſchwader Jagd gemacht
hatten Nie wollen und dürfen wir vergeſſen daß am
1 November 1914 das deutſche Kreuzergeſchwader einen
erſtmaligen Seeſieg über einen engliſchen Verband er
focht ein Coronel war das Vorſpiel geweſen zu einem
Skagerrak Wenn es fünf Wochen ſpäter bei den welt
ab geſchiedenen Falklandinſeln in den kalten Fluten des
Südotlantic verſank ſo verblaßt ſein Ruhm hierdurch
nicht er wird nur erhöht wenn wir leſen wie auch in
Anſehung des ungleichen Kampfes alle Mann mit leuch
tenden Augen und ungebeugtem Mannesmut auf den
Feind feuerten und nichts wiſſen wollten von Ergebung
und Flaggeſtreichen Jn der Skagerrakſchlacht wurde
ihr Heldentod gerächt da flog eine Jwvincible in die
Luft dieſelbe die ſich an der Vernichtung unſerer beiden
Kreuzer lebhaft beteiligt hatte Man wird Graf Spee
und ſein tapferes Kreuzergeſchwader im deutſchen Volks
nie vergeſſen

Was vergangen kehrt nicht wieder
Aber ging es leuchtend nieder
Leuchtet s lange noch zurück

Die engliſchen Niederlagen von Gaza
Die engliſche Regierung hat ſich ſo wird der Voſſ

Ztg aus Bern gemeldet endlich veranlaßt geſehen die
git Monaten verhbeimlichten Berichte über die zwei
Schlachten bei Gaza zu ver öffentlichen Zu dieſem
Entſchluß dürften frvohl die wiederholten Angriffe in
der Preſſe und im Parlament wie auch die gegenwär

Erfolge in Paläſtina beigetvagen haben Die Oppo
ch durch dieſes nachgeholte nntnis

bein eswegs änftigt da jetzt öffentlicht r rn
wird daß das engliſche Volk mongtelangbelogen
wurde Aus dem langen Bericht des Genergls Murray
iſt zu entnehmen daß in der erſten Schlacht bei
Gaya die am 26 und 27 März ſtattfand die Eng
länder 4000 Mann verloren, in der zweiten
Schlacht bei Gazo am 19 und 20 April beliefen ſich
ihre Verluſte gwf 7000 ohne daß irgendwelche militä
riſchen Vorteile erreicht worden wären Die Deily

ail führt aus Die erſte Schlacht die dem Bericht
zufolge eine vollſtändige Niederlage der engliſchen
Truppen bedeutete wurde als großer Sieg in die Welt
trompetet Man veranlaßte ſogar den Künig tele
graphiſch zu gvatulieren Die öffentliche Meinung fühlt
ſich keineswegs dadurch beſänftigt daß man die jetzigen
Erfolge dazu bewutzt die früheren Nichberlagen und
Lügen zu maskieren Es iſt eywähnenswert daß in den
Berichten Murrays das Verſagen der Tanks in
dieſem Feldzug ein geſtanden wird Daily Chronicle
berichtet daß an dem Feldzug gegen Jeruſalew
vund 75 000 Mann engliſcher Truppen teilnehmen

Was iſt Amerika
Jn einer der letzten Nummern der Weſtern Chriſtian

Abvokate alſo einer chriſtlichen amerikaniſchen Zeitſchrift
iſt folgendes zu leſen Demorkratie iſt Amerika als Befreien
der Welt Amerika iſt das Chriſtentum gegen die Bande des
Jmperialismus Amerika iſt die menſchliche Seele gegen die
Herrſchaft der Autokratie Amerika iſt die Verkörperung des
barmherzigen Samariters unter den Völkern uſw uſw
Wir meinen der Verfaſſer dieſes Artikels hat da mancherlei
noch vergeſſen z Amerika iſt der Lieferant von Munit on
und Waffen für guten Profit aus reiner chriſtlicher Barme
herzigkeit Amerika iſt der allergrößte Heuchler der Welt uſw

Gold dem Vaterland
Draußen im Sturmgebraus
Stehn unſere Helden
Gegen der Feinde Schar
Aus allen Welten
Drinnen das Heimatheer
Weiht ſein Geſchmeide
Treuen Sinns Unterpfanb
Helfer im Streite
Leuchtet das Morgenrot
an lichem Schaffen

ilt auch das Dankgebet
Den goldenen Waffen

C Baſtian Darmſtabk

Auch das noch Bäuerin Da Faver hier lies Der
Franzl ſchreibt er habe ein franzöſiſches Maſchinengewehr
unbrauchbar gmeacht Nun werden wir was Schön s zu
zahlen krie n Ach wenn er nur nicht auch noch beſtraft

wird

reicht lieſern wir unsere grossen 42 54 em
Sammelmappen mit verstellbarer Mechanik zum
zchnellen und z3uberen Einhetten von Zeitungen
und Extrablättern zu dem niederen Preis von
1 50 Mk Da die Karton Preise inzwischen be

J deutend gestiegen sind wäre eine neue Lieferung
J zu diesem Spottpreise unmöglich Jeder ichere
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